
Abb. 41: Scheune 46, 
Ostfassade; ziergesägte 
Luziden des 18. Jahrhun­
derts, wohl 1715 

Abb. 42: Stallscheune 46; 
Nordfassade, Brettschirm 
mit älterer Dachschräge 
von 1715 zu Schindeldach, 
1862 erhöht für Ziegelein­
deckung; links Schweine­
stallanbau Anfang 20. 
Jahrhundert 

ho lz fü l lung gezimmert und ergeben ein Baujahr 
1516 dd, einige geringe Mauerreste m ö g e n dazuge­
h ö r e n . Anläss l ich des neuen H a u s t ü r - D u r c h b r u c h s 
zu Nr. 46 w i r d in den 1950er-Jahren das Scheu­
nentor u m etwa 2.5 Meter o s t w ä r t s versetzt 
(Abb. 39). Der i m Obergeschoss liegende Scheu­
nenraum und der stehende Dachstuhl (1713/15 dd) 
sind in o r t süb l i che r Manie r aus handbehauenem 
Gebälk gezimmert und mit in weitem Winke l ange­
blatteten K o p f b ä n d e r n versteift, i n dieser A r t zeit­
typisch f ü r die erste Hälf te des 18. Jahrhunderts 
(Abb. 40). Die A u s s e n w ä n d e tragen einen vertika­
len Bret tschirm, ostseits mit z i e r g e s ä g t e n Lichtöff­
nungen (Abb. 41). Westseits ü b e r k r a g t die Scheu­
nenfassade die darunterliegende Stallfront um 
etwa 80 Zentimeter. Die S t ä n d e r r e i h e unter dem 
mittleren Dachstuhlbinder w i r d woh l um 1800 
(1797 ? dd) erneuert. Der von K ü c h e n r a u c h ge­
s c h w ä r z t e Dachstuhl ist mit seinem Neigungswin­
kel von etwa 21 Grad f ü r steinbeschwerte Leg­
schindeln konzipiert . Anlass zu einer Anhebung 
des Firstes bietet woh l die Erneuerung des Wohn­
hauses 47 u m 1862; das Rafendach w i r d auf etwa 
27 Grad gerichtet und mit Ziegeln eingedeckt. E i n 
nordseitiger Schweinestal l -Anbau stammt aus dem 
A n f a n g des 20. Jahrhunderts (Abb. 42). 
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